






64

Wolliger Schneeball
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Pfl ege

Bewässerung: ein bis zwei Jahre

· Giessen Sie die Sträucher im ersten Jahr während des Frühjahrs und 

Sommers regelmässig und im zweiten Jahr vor allem bei langanhalten-

der Trockenheit. Sobald die Pfl anzen neue Wurzeln geschlagen haben 

und die Hecke gut entwickelt ist, muss nicht mehr gewässert werden.

Rückschnitt: nach Bedarf

· Die Art (Technik) und Häufi gkeit des Rückschnitts hängt von der ge-

wünschten Form und Höhe eines einheimischen Strauchs ab. Er fördert 

die Verzweigung der Sträucher und wird deshalb insbesondere im Jahr 

nach der Pfl anzung empfohlen. Danach reicht ein Rückschnitt alle zwei 

oder drei Jahre aus.

· Tätigen Sie den Rückschnitt während der Vegetationsruhe zwischen 

 November und März.

· Schneiden Sie üppigere, schnell wachsende Arten häufi ger und stärker 

zurück, damit langsamere Arten nicht überwachsen werden. 

Regelmässig 
gepfl egte Hecke

Wildhecke 
(wenig oder nicht geschnitten)
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Die Schnitttechnik ist abhängig von der Wuchsform:

Mehrtriebige, stark wachsende 

Sträucher

·	 Auf-den-Stock-Setzen: Alle Trie-

be 20 – 30 cm über dem Boden 

abschneiden. Durch den Stockaus-

schlag regeneriert sich der Strauch 

von Grund auf. Weniger domi-

nante Nachbar-Sträucher erhalten 

so Platz zum Entfalten.

·	 Auslichten: Einzelne zu lange 

Triebe 10 cm über dem Boden 

abschneiden. Fördert ebenfalls 

den Stockausschlag. 

Langsam wachsende Sträucher

·	 Verjüngen: Kräftige Seitentrie-

be entfernen. Das schont den 

Strauch und fördert das Wachs-

tum in seine typische Form.
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Verholzte Sträucher mit hoher /

stammartiger Wuchsform

· Formschnitt / Erziehungsschnitt: 

Bis auf eine gewünschte Höhe alle 

Seitentriebe des Stammes bzw. 

zentralen Triebes entfernen.

Dornengehölze

· Quirlschnitt: Schnitt immer an 

der gleichen Aststelle ca. 1.2 m 

über dem Boden. Das Gehölz 

verästelt sich dort stark und bil-

det dichte Strukturen – optimale 

Vogelnistplätze.

Hecke mit regelmässigem Pfl egeschnitt
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Totholzhecke (Benjeshecke) als Strukturelement

Kleinstrukturen schaffen

Abwechslungsreiche Strukturen in und um die Naturhecke fördern die 

Attraktivität und den Nutzen für Pfl anzen und Tiere. Sie bilden Rückzugs-

orte, Überwinterungsstätten und Brutplätze.

· Schichten Sie Schnittgut und Laub in der Hecke zu Haufen.

· Lassen Sie abgestorbene Sträucher in der Hecke. Einige Insektenarten 

leben ausschliesslich im Totholz.

· Legen Sie Steinhaufen zur Förderung von Insekten und Reptilien an.

· Pfl anzen Sie beerentragende Dornensträucher. Diese unterstützen und 

fördern seltene Heckenvögel (Gartengrasmücke, Neuntöter). Sie bieten 

geschützte Nistplätze und Nahrung.

· Lassen Sie Krautvegetation am Boden gedeihen, sobald die Sträucher 

genügend gross sind. Diese bietet Kleintieren Schutz und Nahrung und 

verringert die Austrocknung des Bodens.
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Quellen

Gemeinde Fully (2015) 

Vive les arbustes indigènes ! Pour des haies vivantes et variées. Gemeinde 

Fully, Fully. (online verfügbar)

Regula Benz et al. (2015)

Hecken richtig pfl anzen und pfl egen, Agridea, Lausanne. (online verfügbar)

Rita Lüder (2013)

Bäume bestimmen. Knospen, Blüten, Blätter, Früchte. Haupt, Bern.

Stadtgrün Bern (2021)

Berner Praxishandbuch Biodiversität – Natur braucht Stadt. Haupt, Bern. 

(online verfügbar)

Perückenstrauch
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Notizen
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Verzehr

	 Roh essbar

	 Gekocht essbar

	 Ungeniessbar

	 Giftig

Legende
Wachstum und Pflege
Wuchsgeschwindigkeit und  
max. Höhe

	 Schnell

	 Mittel

	 Langsam

Höhe bei Pflegeschnitt

	 Pflegeschnitt
Nahrung und Lebensraum für … 

	 Blütenbesuchende Insekten

	 Schmetterlinge (Eiablage und 
	 Raupenfutter)

	 Vögel (Nahrung)

	 Vögel (Brutplatz)

Visuelle Merkmale

	 Blüte und Farbe

	 Kätzchen

	 Herbstfarbe der Blätter

	 Dornen / Stacheln vorhanden

	 Beeren / Steinfrüchte

	 Hülsenfrüchte

	 Flügelnüsse

	 Zweihäusig* 

	 Einhäusig**

*Trägt eine Pflanze nur rein männliche oder rein weibliche Blüten, wird das zwei-
häusig genannt. Bei solchen Arten produzieren nur die weiblichen Pflanzen Früchte. 
Damit weibliche Pflanzen bestäubt werden können, muss mindestens eine männ-
liche Pflanze in der Nähe wachsen. **Einhäusige Arten besitzen sowohl weibliche 
als auch männliche Blütenteile auf derselben Pflanze.

Standortansprüche

Lichtbedarf

	 schattig	 sonnig

Bodenfeuchtigkeit 

	 trocken	 feucht

Nährstoffe

	 arm	 reich
 –                 +

Kalender
FruchtreifeBlütezeit

JAN MAI SEPMÄR JUL NOVFEB JUN OKTAPR AUG DEZ


